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* Dr . Curtius
und seine Wemükungen

Der Reichspräsident hatte Anfang der Woche den bis¬
herigen Reichswirtschaftsminister Dr . Curtius , einen
Führer der Deutschen Volkspartei, mit der Bildung des
neuen Kabinetts beauftragt. Herr von Hindenburg ging
dabei offenbar von der Erkenntnis aus , daß es gar kei¬
nen Zweck habe, mit dem deutschnationalen Grafen
Westarp vorher einen ähnlichen Versuch zu wagen. Wenn
sich das Zentrum überhaupt zur Mitarbeit an einem
„Kabinett der vereinigten biirgerlichen Parteien " bereit
erklären sollte , dann sicherlich nicht an einem Kabinett
mit deutschnationaler Führung. Also war es am besten,
gleich Herrn Curtius zu betrauen . Und Herr Curttus
nahm den Auftrag an.

Auch jetzt kam alles auf die Stellung des Zentrums
an. Sicherlich haben sowohl der Reichspräsident , wie
Herr Curtius selbst gehofft , das Zentrum könnte für die
Idee eines „Kabinetts der vereinigten bürgerlichen Par¬
teien" gewonnen werden , wenn nur die Deutschnatio¬
nalen dabei mehr im Hintergründe blieben . Ob diese
Hoffnung berechtigt war, ist bis zur Stunde jedoch mehr
als zweifelhaft. Die Zentrumsfraktion des Reichstages
hat gestern einstimmig betont , daß sie nach wie vor die
schwersten innen- und außenpolitischen Bedenken hinsicht¬
lich der von Dr. Curtius geplanten Kabinettsbildung
hege und deshalb den Fraktionsvorstand beauftrage, diese
Bedenken Herrn Curtius und Herrn Stresemann , als
dem Vorsitzenden der Deutschen Volkspartei, darzulegen.

Wir glauben kauni, daß es angängig ist, aus diesem
Beschluß noch die Möglichkeit einer späteren Zustimmung
des Zentrums herauszulesen . Viel näher liegt die An¬
nahme , daß das Zentrum lediglich aus Höflichkeit diese
Form der Absage gewählt hat , und weil es sich sagt , daß
die Vorbringung seiner Bedenken bestimmt genügen
wird, um Herrn Curtius von seinem Plan abzubringen.

Eine Unterredung, die Herr Curtius inzwischen mit
den Vertretern der Gewerkschaften aller drei Richtungen
hatte , ist gleichfalls für ihn ergebnislos verlaufen. Das
mußte sie übrigens schon deshalb , weil Dr . Curtius
selbst sich bei dieser Besprechung einer jeden Meinungs¬
äußerung enthielt. Wenn man jedenfalls damit gerech-
net hat , diese Unterredung könne in irgend einer Form
so etwas wie eine moralische Unterstützung für die Be¬
strebungen des Herrn Curtius ergeben, dann war diese
Rechnung falsch . Es ist ja auch garnicht einzusehen ,
warum sich gerade ausgerechnet die Gewerkschaften für
ein Kabinett mit ausgesprochener Rechtsfärbung einfan¬
gen lassen sollten .

Inzwischen hat die sozialdemokratische Reichstagsfrak¬
tion einen Beschluß veröffentlicht , der politisch sehr klug
ist und sich dem Inhalt , wie dem Tone nach von den Re¬
den und Resolutionen der Dezembertage des vorigen
Jahres ganz gewaltig unterscheidet. Die sozialdemokra¬
tische Fraktion erklärt sich in diesem Beschluß ausdrück¬
lich bereit, „mit den auf dem Boden der republikanischen
Verfassung stehenden Parteien in die Reichsregierung
einzutretcn ". Die Wünsche, die von der Fraktion dabei
angemeldet werden , sind in einem so gemäßigten Ton ge¬
halten , daß man sehr wohl von einem bemerkenswerten
Entgegenkommen sprechen darf . Jedenfalls ist die Ten¬
der ganz unverkennbar , daß die Sozialdemokratie alles
vermeiden will , was die Krisis verschärfen könnte .

Selbstverständlich wird der Beschluß der Sozialdemo¬
kraten sowohl beim Zentrum, wie bei den Demokraten
die Auffassung verstärkt haben , daß es unter den obwal¬
tenden Umständen nicht angeht, die Bildung eines Ka¬
binetts zu fördern , das doch ganz klar ein Rechtskabinett
wäre und von der Arbeiterschaft als einseitig gegen ihre
Interessen gerichtet aufgefaßt würde.

Wahrscheinlich wird Herr Curtius mit seinen Be¬
mühungen endgültig scheitern. Und dann wird die Bahn"
frei sein für die Errichtung der einzigen Koalition , die
zur Zeit bei uns im Reiche leidliche Aussichten hat : der
Koalition der Mitte mit Unterstützung der Sozialdemo¬
kraten. Es kommt nur darauf an, daß die Deutsche
Dolkspartei guten Willens ist und die Mitarbeit der
Sozialdemokratie nicht unmöglich macht.

Die Behandlung in der Reichswehr . Der Chef der Hee¬
resleitung , General Heye, hat , wie der „Demokratische Zei -
tungsdienst " erfährt , in einem Erlaß gegen die vorschrifts¬
widrige Behandlung Untergebener darauf hingewiesen , daß
»r Vorgesetzte , die die Ehre des Untergebenen in irgend einer
Weise verletzten, nicht im Heere dulden werde und sich in
jedem Fall Vorbehalte, zu prüfen , Inwieweit übergeordnete
Vorgesetzte der ihnen obliegenden Aufsichtspflicht entsprochen
haben .

Die Regierungsbildung im « eicb
Ein Beschluß des Zentrums

Die Zentrumsfraktftn des Reichstages faßte am Mitwoch
abend nach zweieinhalbstündiger Beratung einstimmig folgen¬
den Beschluß:

„Die Zentrumsfraktion des Reichstages teilt die schweren
außen - und innenpolitischen Bedenken des Frakffonsvorstan -
des hinsichtlich der von Dr . Curtius beabsichtigten Kabinetts¬
bildung . Der Vorstand wird beauftragt , diese Bedenken dem
Herrn Dr . Curtius und dem Vorsitzenden der Deutschen
Volkspartei , Herrn Dr . Stresemann , erneut darzulegen ."

Der Beschluß findet in den Blättern je nach Parteirich¬
tung eine verschiedenartige Auslegung . Während in den de¬
mokratischen und den sozialdemokratischen Blättern von
einem Scheitern der Mission Dr . Curtius gesprochen wird»
sehen die deutschnationalen und volksparteilichen Blätter
darin keine unbedingte Absage an Dr . Curtius . — Die „Tägl -
Rundschau" erklärt allerdings , daß ein von Zentrumsseite zu
dem Beschluß gegebener Kommentar darauf hinauslaufe , daß
damit die Abneigung des Zentrums ausgesprochen sein solle ,
sich an ernsthaften Verhandlungen einer Bildung einer ge¬
samtbürgerlichen Regierung zu beteiligen. — Die „Germa¬
nia " schließt ihre Betrachtungen mit den Worten : Was den
äußeren Fortgang der Verhandlungen anMrifft , so nimmt
man in parlamentarischen Kreisen an , daß Dr . Curtius
heute , Donnerstag , seinen Auftrag dem Reichspräsidenten zu¬
rückgeben wird . Das „Berliner Tageblatt " findet es ebenso
wie mehrere andere Blätter bemerkenswert , daß der Zen¬
trumsfraktionsvorstand beauftragt worden ist, die Bedenken
des Zentrums neben Dr . Curtius auch Dr . Stresemann al »
Vorsitzenden der Deutschen Volkspartei und nicht etwa dem
Fraktionsvorsitzenden Dr . Scholz darzulegen . — Der „So¬
zialdemokratische Pressedienst" glaubt , den Zentrumsbeschluß
dahin auslegen zu können, daß die Gesamtfraktion des Zen¬
trums ebenso wie ihr Vorstand als die beste Lösung der
Krise die Bildung einer Regierung von der Volkspartei bis
zur Sozialdemokratie oder wenigstens mit deren Unterstüt¬
zung betrachte.

*
WTB . Berlin , 18. Jan . (Tel . ) Wie das Wolffbüro aus

parlamentarischen Kreisen erfährt , sind die Besprechungen , in
denen der Vorstand der Zentrumsfraktion dem gestrigen Be¬
schluß entsprechend Dr . Curtius und Dr . Stresemann die Be¬
denke« der Fraktion gegen die von Dr . Curtius beabsichtigte
Regierungsbildung übermittln wird, erst für den heutigen
Spätnachmittag vorgesehen. In parlamentarischen Kreisen
nimmt man an , daß die informatorische Besprechung mit den
Vertretern der Spitzenverbände der Wirtschaft verschoben
wird, bis sich nach dem Empfang des Vorstandes der Zen -
trumsfraktion ein Bild der weiteren Entwickelung gewinnen
läßt .

Die Forderungen der Gewerkschaften
Bei den Besprechungen mit den Gewerkschaften am Mitt¬

woch, empfing Dr . Curtius die Führer der Gewerkschafts¬
richtungen getrennt und zwar als erste die Vertreter der
Christlichen Gewerkschaften, Baltrnsch, Brost und Otte . Da¬
bei wurde festgestellt , daß diese Besprechungen keinen poli-
ttschen Charakter haben, da die politische Seite der Regie¬
rungsbildung den parlamentarischen Instanzen zufällt . Die
Vertreter der Gewerkschaften trugen die Forderungen vor»
die sie an die künftige Reichsregierung stellen.

Wie das Wolffbüro erfährt , wurde besonders die Notwen¬
digkeit einer tragbaren Zwischenlösung der Arbeitszeitfrage
unterstrichen, da das Arbeitsschutzgesetz bis zu seiner Ver¬
wirklichung noch längere Zeit in Anspruch nehmen dürfte .
Die Gewerkschaften verlangen die dreigeteilte Schicht in der
Schwerindustrie und den absoluten Achtstundentag, ferner
Maßnahmen gegen das jetzige Überstundenshstem und Zusiche -
rung der Sonntagsruhe . In der Arbeitslosenversicherung
verlangen die Gewerkschaften eine stärkere .Staffelung der
Unterstützungssätze.

Die Besprechungen mit der Wirtschaft
Als erste Wirtschaftsgruppe empfing Reichswirtschafts¬

minister Dr . Curtius am Mittwoch Vertreter des Reichsland -
bundes und außerdem sind Besprechungen mit Vertretern
des Reichsverbandes der Deuffchen Industrie , des Deutschen
Industrie - und Handelstages , und der Bereinigung der
Deutschen Arbeitgeberverbände in Aussicht genommen.

Die Erwerbslosigkeit in der zweiten Dezemberhälfte . Die
saisonmäßige Verschlechterung des Arbeitsmarktes kommt in
den neuesten Zahlen der unterstützten Erwerbslosen voll zum
Ausdruck. Dabei ist bemerkenswert» daß diese Zahlen in
den rein ländlichen Gebieten verhältnismäßig sehr viel stär¬
ker gestiegen sind als in den städtischen und industriellen .
In der Zeit vom 18. Dezember 1926 bis zum 1 . Januar
1927 ist die Zahl der männlichen Hauptunterstützungsemp¬
fänger von 1211000 aus 1470 000 gestiegen, die der weib¬
lichen von 256 000 auf 275 000, die Gesamtzahl von 1 467 000
auf 1745 000 . Die Zahl der Zuschlagsempfänger ist im glei¬
chen Zeitraum von 1597000 auf 1963 000 gestiegen.

Die Sammlung des Reichsrecht ». Im Rechtsausschuß des
Reichstages wurde die Spezialberatung des Gesetzentwurfes
über Nie Fassung des Reichsrechtes vorgenommen . Es han¬
delt sich darum , zur Vereinfachung in der öffentlichen Ver¬
waltung eine übersichtliche Zusammenfaffung des Reichs¬
rechtes zu schaffen . Damit alle Gesetze in ihrer neuesten
Fassung unter Berücksichtigung der veränderten staatsrecht¬
lichen Verhältnisse und anderer allgemein getroffener Be¬
stimmungen und in gewisiem Umfange auch zusammenge¬
hörige Einzelvorschriften redaktionell zusammengefaßt wer¬
den können, bedarf die Zusaminenstellung der Gesetzeskraft .

Die Autostrssse Dsmburg -Kssel
und ibr italienisches Vorbild

Von Oberregierungsrat Dr . A. Ziera «. Karlsruhe ,
II . Vorsitzender des Vorstands der „Hafraba " .

I.
Die Frage , ob es verkehrspolitisch und wirtschaftlich ver¬

tretbar ist, in Deutschland dem Gedanken der Erbauung von
Autostraßen , d . h . von durchgehenden Straßen , die dem Auto-
mobilverkehr ausschließlich Vorbehalten sind und deren Linien¬
führung und Ausstattung den besonderen Bedürfnissen diese »
Verkehrs Rechnung tragen muß , näher zu treten , ist in letzter
Zeit im Anschluß an die Gründung des Vereins „Haftaba "
mehrfach Gegenstand der Erörterung in Tageszeitungen und
Fachzeitschriften gewesen . Diesem im November v . I . in
Frankfurt a . M . errichteten Verein , der hinter seinem rätsel¬
haften Namen die Anfangsbuchstaben der Städte Hamburg .Frankfurt und Basel verbirgt , gehören als Mitglieder außerden Ländern Baden und Hessen und den in Frage kommen¬
den preußischen und hessischen Provinzialverwaltungen eine
große Anzahl von Städten , Handelskammern. VerkehrSver-
bändxn und Privatinteressenten an . Er hat sich satzungsgemätzdie Aufgabe gestellt, im Rahmen einer VorbereitungSgesell-
schaft alle Arbeiten zu leisten, welche in technischer, wirtschaft¬
licher, finanzieller , verkehrspolitischer und propagandistischer
Hinsicht zur Prüfung der Durchführbarkeit und zur Vorberei¬
tung der Ausführung der Autostraße Hamburg—Frankfurt -
Bafel geeignet und erforderlich sind .

Gedacht ist an den Bau einer durchgehenden Straße für den
Automobilverkehr , die von den Hansastädten ausgehend aufder Linie Hannover —Kaffel —Frankfurt a . M .—Karlsruhe
nach Basel und von hier aus durch die Schweiz über den Gsttt»
hard nach Mailand geführt werden soll, um dort den Anschlußan das italienische Autostraßenneh zu finden. Die Straße
soll letzten Endes eine Verbindung zwischen der Nordsee und
dem Mittelländischen Meere Herstellen . Bei der Auswahl
ihrer Trace muß darauf bedacht genommen werden, daß die
kürzeste, möglichst gradlinig verlaufende Verbindungslinie ge-
wählt wird , und daß die im Bereich der Autostraße befind-
lichen Verkehrs - und Wirtschaftszentren durch geeignete Zu -
brrngerstraßen mit ihr in Verbindung gebracht werden kön-
nen . Die Straße selbst erfordert alle Einrichtungen , die
nötig sind, um die größtmöglichste Sicherheit für den Auto-
mobilverkehr zu gewährleisten und jede Benutzung' der Straßefür andere Verkehrszwecke auszuschließen. Sie darf nichtdurch die geschloffenen Wohngebiete der Ortschaften undStädte geführt werden und muß alle Weg - und Bahnüber -
gänge auf gleichem Niveau vermeiden. Es werden daher in
größerem Umfang über - bzw . Unterführungen . Überbrückun¬
gen und dergleichen Kunstbauten auszuführen sein . SoweitKurven unvermeidbar sind , muß ein möglichst großer Kurven¬
radius gewählt werden . Für die Straßendeckung kann natür¬
lich nur ein System in Frage kommen , das den besonderen
Erfordernissen des Kraftfahrzeugs Rechnung trägt . Im
übrigen müßte , wie bei einer Bahnlinie , mit der die Auto¬
straße in mehrfacher Hinsicht vergleichbar ist. der Verkehr aufder Straße durch eine Betriebsordnung geregelt werden.

Eine nach diesen Gesichtspunkten angelegte Straße wird
für den Automobilberkehr derartige Vorteile (raschere Fahr¬
möglichkeit, Verminderung der Gefahren . Ersparnis durch
Verringerung des Benzin- und Ölverbrauchs, geringere Ab¬
nützung der Reifen , Erhöhung der Lebensdauer der Kraft¬
fahrzeuge ) bringen , daß die Erhebung von Gebühren für die
Benutzung der Straße durchaus gerechtfertigt erscheint .

In Deutschland besteht bis jetzt keine derartige durchgehende
Autostraße . Die nur 7 Kilometer lange sog. Avusbahn , die
Berlin mit Potsdam verbindet, kann aus verschiedenen Grün¬
den nicht als Muster gelten . Dagegen ist in der oberitalteni -
schen Tiefebene im Gebiet von Mailand und der oberitalieni -
ß>en Seen bereits ein Netz von Automobilstratzen vorhanden,

ssen allmähliche Ausdehnung über das übrige italienisch«
Staatsgebiet , insbesondere auch nach Genua geplant ist . Be¬
reits ausgeführt und im Betrieb sind die Autostraßenstrccken,die Mailand mit Como , Varese und Seito Calende, d. h . mit
den oberitalienischen Seen ( Comersee , Varesersee und Lago
Maggiore ) verbinden . Die Gesamtlänge dieser Strecken be¬
trägt rund 85 Kilometer . Im Bau befindet sich die Auto¬
straßenstrecke Mailand —Bergamo, die besonders charakteristisch
ist durch die Überbrückung tiefer lind romantischer Klußtäler ,
zu deren Überwindung großzügig angelegte und technisch sehr
intereflante Kunstbauten erforderlich geworden sind . Die
Fortsetzung dieser Straße über Brescia nach Venedig und
damit die Vollendung der großen west-östlichen oberitalieni¬
schen Verbindungsstraße für den Autoverkehr ist geplant .

Der Schöpfer des italienischen Autostraßenprojekts ist der
in Mailand wobnhafte Ingenieur Puricelli , dessen Weitblick
und Initiative es in erster Linie zu verdanken ist, daß der
Plan der Erbauung eigener Fernautostraßen trotz großer
entgegenstehender Schwierigkeiten in Italien erstmals zur
Wirklichkeit geworden ist . Die Erfahrungen , die in Italien
mit dem Bau solcher Straßen gemacht worden sind , sind na¬
türlich für das deutsche Projekt besonders wertvoll, zumal
die italienischen Straßen , wie bereits erwähnt . daS einzige
vorhandene Vorbild darstellen. Es ist daher sehr erfreulich ,
daß Herr Puricelli sich bereit erklärt hat, seine wertvollen Er¬
fahrungen auf dem Gebiet des Autostraßenbaues sowie sein
umfangreiches Projektmaterial in uneingeschränkter Weise für
die Bearbeitung des deutschen Projekts zur Verfügung zu
stellen. Damit soll natürlich nicht gesagt sein , daß daS italie¬
nische Vorbild in allen Einzelheiten für unsere, teilweise ab¬
weichenden deutschen Verhältnisse maßgebend sein kann, cS
wird jedoch wertvolle Anhaltspunkte für die Ausgestaltung
des deustchen Projekts namentlich in technischer Hinsicht biete«
können . Der im italienischen Autoitraßenprojekt verkörperte
Grundgedanke Puricellis muß auch für den Bau und Betrieb ,
einer etwaigen deuffchen Autostraße maßgebend. sein .



. • • • v - II . ■■ . :
Zn diesem Zusammenhang betrachtet wird es Interesse er¬

wecken. einige Aufklärungen über das Wesen drr italienischen
Autostraßen zu erhalten . Soweit diese Straßen bereits aus -
gsführt sind , entsprechen sie durchaus den vorangesrellten Er¬
fordernissen einer FernaiAostratze . Die Straßen - find vor¬
wiegend gradlinig gebaut, sie enthalten , gerade Strecken bis
zu 18 Kilometer und weisen keinerlei Niveauübergäntze auf .
Die Straßenbreite beträgt II und 14 Meter , wovon auf die
eigentliche Fahrbahn 8 und 10 Meter entfallen . Längs der
mit trockener - gleichförmiger Straßendeckung versehenen
Fahrbahn , die weder Staub - noch Schlammbildung aUfkom -
men läßt , sind beiderseits Bankette von je 1X> bis 2 Meter
Breite angebracht. Die Strahendeckung wurde aus Beton im
Mischungsverhältnis 0,73 Zentimeter Steinschlag , 0,50 Kubik¬
meter , Sand und 350 Kilogramm Zement bergestellt. Nach¬
träglich erhielt , die Straßendecke zum Schutz der Oberfläche
sowie zur Verhütung des Blendens des weißen Steinschlag-
niaterials noch einen dünnen Überzug aus Bitumenemulsion
und kleinen Sternchen . Die Arbeiten wurden im Jahre 1923
begonnen und im Jahre 1924 (Strecke Mailand —Varese ) bzw .
1925 ( Abschnitte Lainate — Como und Gallarate —Sesto Ca-
lendc) fertiggestellt. Soweit Kurven unvermeidlich waren ,
haben sie einen Radius von Mindestens 500 Meter und sind
an den Außenseiten überhöht . Es wurden zur Herstellung
der 750 000 Quadratmeter umfassenden Gesamtoberfläche täg¬
lich gegen 4000 Arbeiter beschäftigt bei ausgiebiger Verwen¬
dung von Maschinen zur Aufbringung der Straßendecke.

Der Anlegung der Straße ist ein umfangreiches Enteig¬
nungsverfahren vorausgeangen , dessen Durchführung längere
Zeit in Anspruch nahm . Es mußten für den Bau der ins¬
gesamt 85 Kilometer langen Strahenstrecke nicht weniger als
8000 Einzekbesitze mit einer Gesamtfläche von 2 600 000
Quadratmeter enteignet werden, wobei sich die Gesamtenteig -
nungssumme auf etwa 6 Millionen Lire belief. ' Die Projek¬
tierung und Ansführung der oberitalienischen Autostraßen
hat besondere Schwierigkeiten verursacht, weil die Straßen in
verkehrsreichen: Gelände und dichtbevölkerter Gegend liegen
und ein enges Netz vorhandener Wege und Straßen , Eisen¬
bahnlinien und Flußläufe derart überquert werden muhte ,
daß Niveaukreuzungen mit der Straße vermieden wurden .
Zu diesem Zwecke mußte eine große Zahl von Bauwerken
(Unter - und Überführungen und Brücken) im Typensystem
ausgeführt werden, die natürlich von wesentlichem Einfluß
auf die Höhe des Bauaufwandes gewesen sind . Im ganzen
enthält die obenerwähnte 85 Kilometer lange Strecke 219 der¬
artige Bauwerke aus Eisenbeton . Die gesamten Baukosten
beliefen sich auf etwa 85 Millionen Lire , d . h . auf etwa
1 Million Lire oder nach deutschem Geld rund 200 000 M.
für den Kilometer . Der Herstellung der Wegüber - und Unter¬
führungen erforderte eine umfangreiche Zusammenfassung
oer vorhandenen Wegverbindungen , um den regelmäßigen
Durchgangsverkehr auf den Querstraßen nicht zu unterbinden ,
sowie die Ausführung von 100 Kilometer neue Straßen zur
Aufrechterhaltung des übrigen Verkehrs . Bei der Einmün¬
dung der Zufahrtsstraße » , die den Autoverkehr aus den be¬
nachbarten Ortschaften mit der Autostraße in Verbindung zu
bringen haben, sind längs der Autostraße gefällige und be¬
quem eingerichtete Wärterhäuser für das Straßenaussichts¬
personal erstellt, das den Wach - und Ordnungsdienst für den
Fährverkehr , den Fahrkartenverkauf , den Kontroll -, Signal¬
und Telefondienst sowie den Verkauf von Betriebsstoffen ,
Reifen und Ersatzteilen zu besorgen hat . Den Wächtern sind
Hilfswärter beigegeben, die die Straße mit Krafträdern
regelmäßig abzusahren haben.

Der Verkehr auf der Straße ist durch eine Betriebsordnung
polizeilichen Charakters geregelt . Insbesondere besteht die
Vorschrift, daß die Benutzung der Straße , di? von 6 Uhr früh
biS 1 Uhr nachts geöffnet ist , nur Automobilfahrzeugen mit
wenigstens drei mit Gummibereifung versehenen Rädern ge¬
stattet ist , gewöhnliche Motorzweirqder also ausgeschlossen
sind . Beim Fahren ist die rechte Seite einzuhalten , und jedes
Anhalten des Fahrzeugs auf der Straße ist grundsätzlich
«istersagt. Zur Erhöhung der Fahrsicherheit , insbesondere
bei unsichtigem Wetter (Nebel), ist die eigentliche Fahrbahn ,
die 8 und 10 Meter breit ist. beiderseits durch niedrige Fix -
punkte an den Straßenrändern (weihe Zementblöcke von gerin¬
ger Größe ) eingefaßt , die dem Auge des Führers das Bild
einer ununterbrochenen leuchtenden Linie bieten und so an¬
gebracht sind, daß sie auch bei zufälligen Anrennen des AuloS
nicht gefährlich werden können. Zuffem ist die Mitte der
Fahrbahn durch einen weißen Längsstrich gekennzeichnet. Die
seitliche Abgrenzung der Straße wird durch Pflanzungen ge¬
bildet und ist so gehalten , daß der Blick auf die Umgebung
und der Genuß ihrer landschaftlichen Schönheiten in keiner
Weise beeinträchtigt wird . In der Nähe der Wärterhäuser
find Obstbäume gepflanzt , im übrigen sind die Straßenränder
durch Maulbeerbäume eingefaßt , die sich dem durch die aus¬
gedehnten Maulbeerpflanzungen in der Mailänder Gegend
gegebenen charakteristischen Landschaftsbild anpassen. Abge¬
sehen von den Einmündungsstellen der Zubringerstraßen und
Warterhäusern besitzt die Straße bis jetzt noch keine beson »
dere Beleuchtung, jedoch ist das Studium über die Beleuch-
tstngsfrage noch nicht abgeschlossen .

Für die Benutzung der Autostraße werden Gebühren nach
einem festgesetzten Tarif erhoben, die sich für eine einfache
Fährt auf einer Gesamtstrecke auf 10- 75 Lire , für Hin-
und Rückfahrt auf einer Gesamtstrecke auf 15—112,50 Lire,
für Teilstrecken auf 6—48 bzw . bei Hin - und Rückfahrt auf
10—66 Lire belaufen . Daneben werden Fahrkartenhefte für
50 Abschnitte , und Jahres -, Halbjahres - und Vicrteljahres -
abounementskarten zu ermäßigten Sätzen ausgegcben . Die
Gebühren sind innerhalb des angegehenen Rahmens abgestuft
nach der Größe ( PS ) und Art des Fahrzeugs .

Eine Höchstgrenze für die einzuhaltende Geschwindigkeit be¬
steht nicht , nur für Lastwagen ist vorgeschriebxn, daß die Fahr¬
geschwindigkeit bei Luftbereisung 40 Kilometer in der Stunde ,
bei Bollgummibereifnng 20 Kilometer in der Stunde nicht
überschreiten darf . Die Einhaltung der Verkehrsvörschriften
wird überwacht durch uniformierte Aufsichtsbeamte der
Straße , die gesetzlich vereidigt und den Staatsbeamten gleich¬
gestellt sind .

Macdonald für Bülkerbnndsreklamc . Ramsay Macdonald
unterstützt in der Londoner Wochenschrift „Spectator " den
Vorschlag einer Reklame für den Völkerbund in der ganzen
Welt . Er führt aus , wenn durch dieses Mittel das Problem ,
de» Völkerbund zu einer wirksamen Realität in der Völker¬
psychologie zu machen , gelöst werden könne, werden wir Gro¬
ßes erreicht haben . Die Unkosten dafür sollen, so schlägt
Macdonald vor, ans die Ausgaben für die drei Waffengattun¬
gen verteilt werden, indem er hinznsügt , dies würde ein wirk¬
sameres Berteidigungsmittel sein als Waffen .

Die Lage in Mexiko . Nach einer Reutermeldung aus
Mexiko treffen dort immer mehr Berichte über Aufstände in
verschiedenen Teilen der Republik ein . Die Katholiken seienin ihren, Widerstand sehr ermutigt worden . Präsident Calles
erließ eine Erklärung , in der er dem katholischen Episkopatdie Verantwortung für die Erhebungen aufbürdet . Die Be¬
mühungen der Priester seien allerdings , abgesehen von weni¬
gen Staaten , fehlgeschlagen. Der Nnterstaatssekretär i,n
KriegSministerium erklärte heute , die revolutionären Er¬
hebungen feien vereinzelt und ohne Zusammenhang , und
auch die Tatsache, daß eine kleine Anzahl von Leuten Eisen¬
bahnbrücken und Gleise in verschiedenen Teilen Mexikos zer¬
störten . sei kein Zeichen für eine ernste miltärifche Lage.

II

Kesmtenfrngen \m Hreicvsvausvalrs-
susscbuss

Der Haushaltsausschuh des Reichstages fetzte am Mitt¬
woch die Beratung des Etats für 1927 fort mit den „Schlüs-
seluugsgrundsätzrn " des Haushaltsgesetzes .

Abg . Schmidt- Stettin (DN . ) vermißt eine Parität zwischen
den Ministerien und den Beamten der Provinz . Er ersucht
die Schlüsselungsgrundsatze einfach in der Wolfsschlucht ver¬
schwinden zu lassen .

Ministerialdirektor Lokholz erklärt es für unrichtig , daß die
Ministerien diese Grundsätze benutzten »für sich zu sorgen" .
Es könne auch keine Rede davon sein, daß sie Provinz
irgendwie vernachlässigt werde. Die Schlüsselungsgrundsätze
müßten als sichere Grundlage für die neue Besoldungsrege¬
lung bestehen bleiben.

Abg . Schuld« (D . ) widerspricht dem Abg . Schmidt-Stettin
und ftagt , wie das Aufsicbtsprinzip von der Regierung ge-
handhabt werde.

Abg . Hoch (Soz . ) stellt als Grundsatz auf : 1 . Bezahlung
nach Leistungen und 2 . Gewisse Aufsichtsmöglichleiten.

Abg . Erstng (Ztr . ) kommt aus die Entstehung der „ Tchlüs-
selungsgrundfätze " zurück und meint , es sei aus den dama¬
ligen Beschlüssen in der Praxis etwas anderes geworden.
Zurzeit empfehle er , die Schlüsselungsgrundsätze anzuneh -
rnen. Andern ließe es sich bis zur 3 . Lesung immer noch.

Abg . Dr . Crcmrr (Dntl . ) widerspr,cht dem Abg . Hoch.
Der Grundsatz der „ Leistung" lasse sich auf die Beamtenbe¬
soldung nicht anwenden .

Ministerialdirektor Lotholz erwidert : Es ist ausgeschlossen ,
daß wir etwa im Verwaltungswege den Stellenplan umge-
ftalten . Die Schlüsselungsgrundsätze müffen bestehen bleiben,bis die neue Besoldungsordn,mg fundamentiert ist . — Ange¬
nommen werden die Schlüsselungsgrundsätze. —

Angenommen wird ferner eine sozialdemokratische Ent¬
schließung, die möglichst rasche Vorlegung der Denkschrift!
über die Ersetzung des SchlüsselungLsystems durch ein gerech¬
teres Beförderungssystem verlangt und eine deutsch,,atiouale
Entschließung, die u . o . statistisches Material aus den Län¬
dern und Gemeinden über Perfonatäusgaben und Personal -
zahlen und Verhinderung der Einstellung neuer außerplan¬
mäßiger Beamten bei künftig wegfallenden Behörden fordert -

Auf sozialdemokratischen Antrag wird ein neuer Paragraph
in das Haushaltsgesetz ausgenommen , der verlangt , daß die
zweiten freigewordeueu unbesetzbareii stellen der Besol¬
dungsgruppen 1—12 mit Wartestandsbeamten besetzt wer¬
den . Von 8 6 bleibt nur die Bestimmung bestehen, daß bei
den Reichsministerien (mit Ausnahme der Wehrmacht) die
freiwerdenden planmäßigen Beamtenstellen in Gruppe 11
und 8 nicht wiederbesetzt werden dürfen . — Angenommen
wird auch § 7 des Haushaltsgesetzes, wonach es zur Einstel¬
lung von Beamten und Beamtenanwärtern in den Reichs¬
dienst der vorherigen Zustimmung des Reichsministers der
Finanzen bedarf . Bei Einstellungen sind in erster Reihe
Versorgungsanwärter , Schwerbeschädigte sowie nach Möglich¬
keit leistungsfähige entlassene oder in den einstweiligen Ru¬
hestand versetzte , oder ins Arbeitsverhältnis überführte Be¬
amte hcranzuziehen . Die erfolgten Einstellungen sind dem
Haushaltsausschuh des Reichstages unverzüglich mitzuteilen .

Es folgt die Beratung des Etats für Bersorgungs - und
Ruhegehälter .

Abg . Roßmann (Soz . ) beantragt , die Abstimmuno zurück¬
zustellen ; es fei seit langem eine Aufbesserung der Versvr-
gungsansprüche der Kriegsbeschädigten beabsichtigt , wozu nur
eine verantwortliche Regierung Stellung nehmen könne . —■
Der Ausschuß beschloß mit 12 gegen 11 Stimmen , die Be¬
ratung sofort vorzunehmen.

Abg . Borgler lKomm. ) beantragt , die Beträge für die
Pensionen von 104 Reichsministern und Staatssekretären zu
streichen . — Abg . Dr . Frist (Ztr . ) polemisiert scharf gegen
die Pensionierung parlamentarischer Minister und bezeichnet
diese Zahlungen als eine Korruptionserscheinung .

Äbg . Rohmann (Svz :) weist darauf hin , daß die überwie¬
gende Hauptlast der Pensionen die Pensionäre aus der Zeit
der Monarchie betrifft . Kie Sozialdemokratische Partei be¬
absichtige , im Plenum einen Jnitiativgesetzentwurf zur Neu¬
regelung des Pensionsgesrtzrs einzubringen . Abg . Müller -
Franken (Soz . ) macht darauf aufmerksam , daß die sozia¬
listische Fraktion im Häushaltsausschuß der Nationalver¬
sammlung den Standpunkt vertreten habe, daß parlamenta¬
rische Minister ^ feine Pension bekommen sollen. — Abg . Er -
sing (Ztr . ) erklärt dazu , daß auch das Zentrum Pensionen
für parlamentarische Minister nicht für opportun halte . Im
Haushaltsausfchutz der Nationalversammlung waren es aber
die rechtsstehenden Parteien , welche die alte Pensionsrege -
lung der Kaiserzeit auch für die Republik gelten lassen woll¬
ten . — Abg . Brüninghaus (Dntl .) wies darauf hin , daß die
sogenannte Belastung des kaiserlichen Deutschlands in der
PensionsHsie des Reichsfinanzministeriums sich daraus er¬
kläre, daß das kaiserliche Deutschland 48 Jahre bestanden
habe, die deutsche Republik aber bisher erst 8 Jahre . Jeden¬
falls sei es doch unbestreitbar , daß die Verhältnisse im kai¬
serlichen Deutschland stabiler gewesen seien und . weniger
Pensionen erforderten als das republikanische Deutschlands

Abg . Lawerrcuz (Dntl . ) hielt die Zahl der General - und
Admiral -Penfionäre für nicht so hoch , wenn man berücksich¬
tige, daß die deutsche Armee plötzlich von 800 000 auf 100 000
herabgeschraubt worden sei .

Der kommunistische Antrag auf Streichung der Mimster -
und Slaatsfekretärpensionen wurden abgelehnt . Die Etats¬
position für Ruhegehälter und Wartegelder wurde vom Aus-e genehmigt, desgleichen die Etatsdisposition über Ber-

ngsgebührnisse für frühere Angehörige der Wehrmacht
und deren Hinterbliebenen . — . Angenommen wurde eine Ent¬
schließung der Abg . v. Guerard (Ztr . ) und Schlack (Ztr . ) ,
die Reichsregierung zu ersuchen, an eine baldige Nachprü¬
fung der gellenden gesetzlichen Bestimmungen über die Ruhe -
grhaltSbrzÜge zu geben. Insbesondere sei die Einführung
einer Höchstpenfion und die Erfassung der Nebenbezüge, we¬
nigstens bei Empfängern hoher Pensionen anzustreben .

Damit war der Etat für Bersorgungs - und Ruhegehälter
verabschiedet und der Ausschuß vertagte sich auf Donners¬
tag .

Die Pariser Verhandlungen über die Rechtspunkte. General
Pawelsz und Geheimrat Förster verhandelten am Mittwoch
erneut mit dem Geenralsekretär der Botschafterkonferenz.
Das »Petit Parisien " berichtet, daß der Meinungsaustausch
seit Mittwoch viel präziser werde und einen gewissen Fort¬
schritt gegenüber den früheren Unterredungen bedeute.

Keine Verlängerung des dentsch -französischrn Handelspr »-
visariums . In einigen Berliner Zeitungen wurde gemeldet,
daß das deutsch-französische Handelsprovisorium vom 5 . Au¬
gust vor. I . verlängert worden sei . Von zuständiger Stelle
wird uns mitgeteilt , daß diese Meldung nicht zutrifft .

Der Mainzer Zwifchenkall . Auf die Beschwerde der Stadt '
Verwaltung Mainz hin über den neuesten Angriff der zwei
französischen Soldaten auf harmlose deutsche Straßenpas¬
santen in der Nacht zum Sonntag hat das französische
Generlakommando mitgeteilt , daß die beiden Attentäter fest -
grnommen worden sind und vor ein Kriegsgericht gestellt
werden.

IpolitLscbe Neuigkeiten
Nordfchleswig und die dänische Wirtschaftskrise

Der deutsche Abgeordnete für Nordschleswig, Schmidt-
Woddrr, betonte im dänischen Folkething, daß eine wirklich «
Lösung der dänischen Wirtschaftskrise nur bei guten wirt¬
schaftlichen Beziehungen mit dem wichtigsten Nachbarn Däne¬
marks , nämlich Deutschland, möglich sei . Er kritisierte, daß
man in Dänemark heute geneigt sei, nur notgedrungen und
nicht aus reiner Initiative - heraus an Deutschland heranzn -
treten . Wenn man sich wirklich in wirtschaftlicher Beziehung
mit Deutschland verständigen wolle , so müsse man an wirt¬
schaftliche Verhandlungen Herangehen und mehr als jemals
auf eine gute wirtschaftliche Zusammenarbeit bedacht sei» .
Ter Redner führte weiter aus : Die nordschlrswigsche Krise
hängt eng zusammen mit der Zerschneidung der Verbindung
mit Deutschland, mit dem Verlust des Markkapitals und mit
der ungenügenden Valutaregulierung , aber auch mit dem
Leichtsinn, den Dänemark als Gewinner auf wirtschaftlichem
Gebiete gezeigt habe. Die Rordschleswiger hätten aus die¬
ser Erfahrung heraus de» dringenden Anlaß , den wirt¬
schaftlichen Anschluß an Deutschland zu fordern .

Tumultfzencn in der Hamburger Bürgerschaft. In der
Hamburger Bürgerschaftssitzung kam es am Mitwoch zu Tu -
mulrszenen , nachdem die Mehrheit die Besprechung einer
kommunistischen Anfrage wegen der Begnadigung rechts¬
radikaler Sprengstoffattentäter abgelehnt hatte . Die Sitzung
inußte unterbrochen werden. Die kommunistischen Abgeord¬
neten Levi und Gundelach wurden , da sie trotz mehrfacher
Ordnungsrufe ihre Beschimpfungen nicht einstellten, aus dem
Saale gewiesen.

Ter Stahlhelmredakreur Heinz erneut verhaftet . Der
frühere verantwortliche Schriftleiter der Bundeszeitschrift des
Stahlbelmbundes , Heinz, der schon im August des letzten
Jahres wegen des Verdachtes der Mordanstiftung bei einem
Femeanschlag der Organisation Consul verhaftet worden
war , Ist einer Blättermeidung zufolge am Mittwoch in der
gleichen Sache verhaftet nnd dem Gericht in Gießen zuge¬
führt worden.

Das Expertenkomitee des Völkerbundes für Fragen der
Doppelbesteuerung nnd Steuerflucht , das seit dem 5. Januar
in Genf tagt , hat seine Arbeiten am Mittwoch abgeschloffen ,
nachdem es in erster Lesung die drei Borentwürfe für Kon¬
ventionen über die Doppelbesteuerung , die Steuerflucht und
die Rechtshilfe zwischen Staaten zur Steuerbeitreibung
durchberaten batte .

Begnadigungen eines weiblichen Gouverneurs . Aus Sau
Antonio (Texas ) wird gemeldet : Ilm der Flut der Begnadi¬
gungen , welche der weibliche Gouverneur von Texas , Mitz
Ferguson , erlassen hat , zu steuern , hat man sich entschlossen ,
bis zum nächsten Mittwoch alle Kriminalprozesse zu vertagen ,
da an diesem Tage die Amtszeit Miß Fergusons «bläust .
Während ihrer 2jührigen Amtsdauer hat sie 3177 Begnadi¬
gungen ausgesprochen, am Dienstag allein 32 .

Verschiedenes
Aufdeckung eines Rauschgiftgrotzhandelv

In Berlin wurden große Rauschgiftschiebungen aüfgedeckt .
Zwei bereits verhaftete russische Kaufleute bezogen die Gifte
von einem russischen Arzte, der in Berlin namentlich als
Exporteur für Kokain und andere Rauschgifte austrat . Die¬
ser besorgte sich ordnungsmäßige Ausfuhrgenehmigungen , auf
die ihm die Drogen in Kisten von 50—60 Kg . unter ande¬
rem zur Ausfuhr nach Rumänien geliefert wurden . Mit
Hilfe einer russischen Expedientin einer großen Expeditions¬
firma wurden die von der Zollbehörde bereits kontrollierten
Kisten ohne Verletzung des Zollsiegels geöffnet, das Kokain
herausgenommen und durch Magnesit und Schlemmkreide von
gleichem Gewicht ersetzt . So wurden die Kisten nach Ru¬
mänien gesandt, ohne daß . eine Beschwerde wegen des ge¬
fälschten Inhalts einlief .

' Im Großhandel wurden die Gifte
falsch deklariert oder mit chemischen Reagenzien so bearbei¬
tet , daß sie nicht wieder zu erkennen waren . Die gingen
dann als schwarzer Lack , Stiefelwichse und Rasiercreme in
die Welt . In China und Japan verdienten die Händler am
Kilogramm Kokain- 1600—2000 M> Tie Großorganisation
bestand schon mindestens drei Jahre . Zu den Verhafteten
gehört auch ein Chemiker, der früher Prokurist einer phar¬
mazeutischen Fabrik war . Kurz vor ihrer Verhaftung hatten
die beiden Haupthändler noch aus Amerika einen Auftrag
über Lieferung von 120 Kg . Kokain erhalten .

Verlegung der Donaueschinger Kammermufikaufführungen
nach Homburg . Tonaueschingen , das im vergangenen Jahre
die 6 . Kammermusikaufführung zur Förderung zeitgenössisch .
Tonkunst veranstaltete , die seinen Ruf in der internationalen
Musilwelt begründet haben , sieht sich vor die kaum mehr ab¬
zuändernde Tatsache gestellt, daß künftig diese Kammer¬
mustkaufführungen nicht mehr in Tonaueschingen ftattfin -
den können. Es hat sich in Frantfurt a . M . unter Führung
der Stadtverwaltung und der dortigen Mpsikkreise eine Or¬
ganisation gebildet, welche die Pflege der Donaueschinger
Idee und ihre Fortführung übernehmen wird . Geplant ist ,
die Kammermusilaufsührungen , die künftig in der Haupt¬
sache der Pflege der Kammeroper gelten werden, in Bad
Homburg v> d. H., dessen Kuranlagcn von der —tadt Frank¬
furt angekaust worden sind , zu veranstalte » . Ter Protektor
der bisherigen Kammermusikaufführungen , der Fürst zu
Fürstrnbrrg , bleibt wie auch die Gesellschaft der Musik¬
freunde , welche die Idee in Tonaueschingen aufgegriffen und
gepflegt hat , weiter an den Aufführungen , n Bad Hom¬
burg beteiligt . Ter Mitorganifator der Donaueschinger
Aufführungen , Musikdirektor Heinrich Burkard , wird von
der Stadt Frankfurt a . M . übernommen . Er siedelt nach
Frankfurt über .

Staatlicher Ehrensold für Künstler und Dichter. Um bil¬
dende Künstler , Dichter und Musiker voll allgemein auerkann '
ter Bedeutung , die sich bei vorgerücktem Lebensalter in
schwieriger wirtschaftlicher Lage befinden, vor äußerster Not
zu schützen und ihnen damit ein Zeichen des Dankes und der
Anerkennung des Staates zu geben, hat der preußische Kul-
tusminister mit Unterstützung der Finanzverwaltung den
„staatlichen Ehrensold" geschaffen . Ter Ehrenfoid wird zu¬
nächst jährlich 2000 Mark für die Person betragen und auf
Grund von « erschlägen der preußischen Akademie der Künste
vom Kultusminister an eine beschränkte Zahl bervorragender
bildender Künstler , Dichter und Musiker verliehen werden.

Houston Steward « ChamdrrlainS Beisetzung. Houston
Steward Chamberlain wurde am Mittwoch in Koburg bei¬
gefetzt . Dem Trauerakt im Krematorium wohnten u . a.
bei Mitglieder des Hauses Wagner , Prinz August Wilhelm
v. Hohenzollern als Vertreter des früheren Kaisers , Vertrete ^
der Stakst Bayreuth und der Stadt Koburg und Abordnun¬
gen der Rechtsparteien . Pfarrer Pristorius -Koburg sprach
über de« Verstorbenen als Schriftsteller , als Deutscher und
Christ. ;



Badische Teil

« «bischer Lsndtsg
Dir erste Plrnarfitzung im neuen Jahr

fin- et am nächsten Tirnotag , 18! d. M . ,
' nachmittags 'A4 Uhr,

mit folgender Tagesordnung statt : .
I . Mitteilung der «Eingänge.

II . Mündlicher Bericht des Geschäftsordnungsausschuffes und
Beratung über das Gesuch der Bad . Gesellschaft für so¬
ziale Hygiene um Bildung eines besondere-» Ausschusses
für Gesundheitspolittk, Berichterstatter Abg . Dees .

>111. Mündliche Berichte des Ausschusses für Rechtspflege und
Verwaltung und Beratung über
ss die Mitteilung des Herrn Ministers des Innern vom

11 . Dezember 1826 , Sicherung der Banfordeungen , Be¬
richterstatter Abg . Dr . Wolfhard ;

st) die Anträge der Abgeordneten
1 . Ritter u . Gen . , Erhöhung der Grundrentenbeträge

der Sozial -, Kriegs - und Kleinrentner (Drucks . Nr . 3) ,v Berichterstatter Abg . Eichenlaub ;
2 . Lechleiter u. Gen ., Wahlrecht -m den abgesonderten

Gemarkungen (Drucks . Nr . 4) , Berichterstatter Abg.
Kühn ;

e) di« Gesuche
l . des Landesverbandes Baden des Deutschen Rentner¬

bundes , RentnerversorgungSgesetz, Berichterstatter Ab¬
geordneter Dees ;

' 2. des Landesverbandes Baden des Zentralverbands
Deutscher Kriegsbeschädigten und Kriegshinterbliebe¬
nen , Lage der Kriegsbeschädigten und Kriegshinter¬
bliebenen , Berichterstatter Abg . Eichenlaub ;

8. der Vereinigung der Arbeitsinvaliden und -Witwen
Badens , Erhöhung der Richtsätze sür die Bemessung
des notwendigen Lebensunterhalts der von der öf -
fenttichen Fürsorge betrauten Hilfsbedürftigen , Be¬
richterstatter Abg . Eichenlaub ;

4 . des Evang . Frauenverbandes für innere Mission,
Offenhaltung der Läden ait Sonntagen , Berichter¬
statter Abg . Martzloff ;

6. des Deutschen Kon-ditorenbundes und des Deutschen
Nahrungs - und Genutzmittelarbeiterverbandes , ar -
beitsrecktliche Bestimmungen für die Konditoreien ,
Berichterstatter Abg . Haas ;

6. des Deutschen KonditorenbundeS / Berücksichtigung der
allgemeinen Wirtschaftslage bei Bemessung von Geld¬
strafen durch die Strasbehürden , Berichterstatter Abg .
Haas .

IV . Begründung und Beantwortung der Förmlichen Anfragen
der Abgeordneten
1 . Bauer u . Gen . , Frider -icus - Marke (Drucks . Rr . 22 ) und

damit in Verbindung : Beratung des Antrags der: Abg .
O . Maber -Kartsruhe u . Gen ., Fridericus -Marke (Druck¬
sache Nr . 36 ) ,

*
2. Lechleiter u . Gen . , Beschlagnahme des Arbeiterkalen -

derS für 1927 (Drucks . Nr . 36) ,
3. Dr . Schmitthcnner u . Gen . , Feststellung der Einheits¬

werte nach dem Reichsbewertungsgesetz (Drucks . Rr . 27) .
V. Mündliche Berichte des Ausschusses für Gesuche und Be¬

schwerden und Beratung über ein« Anzahl Gesuche .
*

Der Ausschuß sür Gesuche und Beschwerden
beschäftigte sich am Mittwoch in längerer Aussprache mit einer
Eingabe des emerierten Uii-iversitätsprofessors , Geheimrat Dr .
hon Below- Freibgrg . der sich über eftie Zurücksetzung gegen¬über den dienstjüngercu Kollegen beklagt, hinter denen Bezü¬
gen sein« Gehaltsbezüge seit dem Jahre 1923 zurückblieben.Er fordert vom Landtag eine Wiedergutmachung .des Unrechts,das ihm s. Zt . als aktiver Professor widerfahren sei . — Un-
tervichtsminister Lcers gab die Erklärung ab , daß er sich zwarin die Gedankengänge des früheren Ministers Dr . Hrllpach
nicht zu versetzen vermöge. Politische Motive hätten aber bei
dem seinerzeitigen Vorschlag nicht mitgrspielt . Es mag eine
objektive Ungerechtigkeit vorliegen , die Herr von Below in¬
dessen' mit allen Herren teil« , die damals aus finanziellenGründen zur Gehaltsauf .beffevung nicht borgeschlagen wur¬
den. — Der Ausschuß trat schließlich dem Antrag des Bericht¬
erstatters Abg . Dr . Hoffman » (Ztr . ) bei , die Regierung zu ersu¬
chen, die Erteilung eines neuen Lehrauftrages mit einer ent¬
sprechenden Remuneration in Erwägung zu ziehen.

*
Antrag zur Verbesserung der Aufwertungsgesetze

Die Fraktion der Bürgerlichen Bereinigung im Badischen
Landtage hat folgenden Antrag eingebracht : „Der Landtagwolle beschließen , die Regierung zu ersuchen, bei der Reichs-
rrgierung auf di« Vorlage eines Gesetzes hinzuwirken , durchdas entweder an Stelle der bisherigen Auslassung von 12 ^
Prozent mit 4 'A Prozent Zinslauf ab 1 . Januar 1926 für
ausgeloste Stücke des Altbesitzes an Kriegsanleihe usw . ein
anderes System derart tritt , daß unter grundsätzlicher Anglei¬
chring der Aufwertung der öffentlichen Anleihen än die Auf¬
wertung der Hypotheken , unter Verzicht auf Auslosung der
festgestellte Altbesitz mit dem 10 fachen Betrage der Ablösungs¬anleihe , also mit 25 Prozent seines ursprünglichen Nenn¬wertes , abgelöst und laufend jährlich mit mindestens 4 Pro¬zent verzinst wird , — oder, wenn sich diese zukünftige Be¬
lastung als zu hoch erweisen sollte, die Auslosung mit dem10 fachen statt mit dem 5 fachen Betrage vorgenommen wird.

Zum Lohnkampf in der bad . Textilindustrie
DZ . Lörrach, 12. Jan . Eine gestern hier abgehaltene Mit¬

gliederversammlung des Deutschen Textilarbeiterverbandes
beschäftigte sich nach einem Referat des Gewerkschaftssekretärs
Kieslich mit der gegenwärtigen Situation des Lohnkampfesim badischen Textilgewerbe, wobei die astlehnende Haltung der
Arbeitgeber scharf verurteilt wurde . Es wurde « ne Entschlie¬
ßung angenommen , in der erklärt wird , daß es dem Textil¬
unternehmen ein leichtes wäre , die Lohnerhöhung von 15
Prozent zu trägen , ohne daß nur im geringsten der gegen¬
wärtig sehr gute Geschäftsgang beeinträchtigt würde . Sie
Textilarbeiterschaft sei nicht mehr länger gewillt, unter , diesen
Lohnverhältnisfen noch weiterhin zu vegetieren Sollte das
Unternehmen auf seinem ablehnenden Standpunkt « verhar¬ren , so fordert 'die Versammlung die Verbandsleitung auf , die
gesamte Textilarbeiterschaft Badens zu mobilisieren , um evtl,
auf breitester Grundlage in den Kampf einzutreten :

Der Gemeinderat Kehl nahm Kenntnis davon, daß die
Reichszollverlvaltung hier 21 Wohnungen errichten will. Die
Stadt wird weiter für 15 Wohnungen der Reichszollverwal¬
tung und für 6 Wohnungen der Post pro Wohnung je 2000
Mark Zuschuß gewähren . Ferner wurde auf dringenden
Wunsch der Hausbesitzer beschlossen, 12 weitere Wohnbaracken
für zwangsweise ausquartierte Mieter zu errichten, ' wofürein Kostenaufwand von 23 000 M . erforderlich wird.

Bon der Neujahrsrede des badischen
Staatsprästdenten

bringt u . a . ein schweizerisches Blatt , das „Aargauer Dagbl .
".das führende Blatt des gleichnamigen Kantons , einen länge¬ren Auszug und schreibt einleitend u . a : :

„Ilm die Jahreswende wetteifern auch die Staatsmännermit guten Wünschen u . Hoffnungen für die kommenden zwölfMonate . Sie wollen gehört werden und geben deshalb ihren
Kundgebungen einen hochoffiziell «» Charakter . Es wäre völ¬
lig falsch, zu meinen , die „Kleinen " hätten nichts zu sagen.Wir denken dabei an die Regierenden der deutschen Länder ,di« nach wie vor einen bestimmenden Einfluß auf di« Politikdes Reiches auszuüben vermögen. Ta ist es besonders Ba¬
den , das vorbildlich wirft und seinem Rufe als „Musterländle "
alle Ehre macht . Bon hier aus klingen nachhaltig die Akkorde
unerschütterlicher Treue zum ReichSgedanken - und zur repu¬
blikanischen Bersassuirg; von bier aus wird immer wieder die
Notwendigkeit des Zusammenhalts des Reiches auf einer ge¬
funden föderativen Grundlage unterstrichen . Im übrigenaber nehmen Badens Minister kein Blatt vor den Mund ,wenn es gilt , Wahrheiten zu sagen , seien sie auch unange¬
nehm oder bitter . Indem wir dies schreiben , befinden wir
uns schon in der kritischen Würdigung der Neujahrsrede des
badischen Staatspräsidenten Dr . Köhler, die er gelegentlicheiner Morgenfeier im Landestheater vor einem 1200 Köpfe
zählenden Publikum gehalten hat , das in seiner Zusammen¬
setzung ein getreues Spiegelbild des gesamten badischen Vol¬
kes bot . Dr . Köhler hat aber darüber hinaus zu allen deut¬
schen Brüder » und Schwestern in und außerhalb der Reichs¬
grenzen gesprochen .

"

Eisettbahnwünsche des Battlandes
Am 5. Januar fand — wie uns geschrieben wird — int

Gasthaus zum Strauße » in Assamstadt eine große Versamm¬
lung der an der projektierten Eisenbahnlinie Osterburken —
Merchingen—Erleubach—Ballenberg— Oberndorf —Neunsteiteu
Assainstadt—Wachbach—Bad Mergentheim interessierten Ge¬
meinden statt . Von den 13 vertretenen Gemeinden war meist
der gesamte Gemeinderat anwesend ; ebenso sehr zahlreich
die Ortseinwohner . Landtagsabgeordneter Bürgermeister
Hertle -Sachsenfluhr ivar der Einladung gefolgt.

Altbürgermeister Stauch erösfnete mit Begrühnngsworten
die Versammlung , worauf Stadtschultheitz Klotzbücher -Bad
Mergentheim , der Vorsitz übertragen wurde . Herr Klotzbü¬
cher widmete dem verstorbenen Altbürgermeister Lenser, dem
seitherigen Leiter der Eis-enbahnbewegung einen warmen
Nachruf. Er berichtete dann über den Gang der Verhand¬
lungen , welche Jahrzehnte lang geführt wurden , bis das Pro¬
jekt zustandekam. Landtagsabgeordneter Hertle verbreitete sich
ausftihrlich über den Bau der verschiedenen Bahnen und über
deren Finanzierung , Und betonte, daß schon am 28 . März
1919 vom damaligen Verkehrsminister Rückert , auf seine An¬
frage im Landtag , zum Bahnbau Rosenberg oder Osterburken -
Merchingen, erklärt wurde, daß die Vorarbeiten für diese
Bahn vorerst zurückgestellt werden mühten , aber wieder aus¬
genommen würden , sobald di« im Ängrift befindlichen Pläne
für die Notstandsavbeite» erledigt seien. Man hoffe im Früh¬
sommer 1920 den Bahnban in Angriff nehmen zu können.
Gemeinderat Förch aus Merchingen erläuterte dann die
Gründe , welche die Gemeinde beranlaßten , schon 1908 ein
Projekt Rosenberg-Merchin'gen ausarbeiten zu lassen, weil
von bautechnischer Seite aus wegen des Anschlusses Oster¬
burken Schwierigkeiten im Wege ständen. Ta der Umbau des
Bahnhofes Osterburken projektiert ist , dürften die Schwierig¬
keiten behoben fein und der Anschluß dort erfolgen können.
Die weiteren Redner behandelten die wirtschaftliche Notlageder Gegend infolge des Fehlens einer Bahn und gaben der
Hoffnung - Ausdruck , daß doch endlich einmal den Wünschender Bevölkerung Rechnung getragen werde. ' Auch könnten
durch den Bah»bau die Arbeitslosen beschäftigt werden . Man
verkenne die Notwendigkeit der Bahnen im hohen Schwarz¬
wald, sowie . in der Neckargegend im Interesse des Verkehrsund Wintersports -nicht , sei aber der Meinung , daß zur Wirt-»
schafttichen Erschließung einer Gegend das gleiche verlangtwerden dürfe.

Es -wurde eine Entschließung gefaßt , daß die Gemeinden
-der Teilstrecke Osterburken-Merchingen sofort an di« Regie¬
rung herantreten , um zu bewirken, daß dieser Bahnbau bald¬
möglichst in Angriff genommen werde . Nur im Anschluß an
den Verkehr könne eine Befferung der wirtschaftlichen vagedes Baulandes herbeigeführt werden. Stadtschultheiß Klotz¬
bücher wurde erneut zum Vorsitzenden des Eisenbahnkomiteesernannt . Dieses Komitee hat die Aufgabe, die Weiterführungder Bahn Merchingen—Assamstadt —Bad Mergentheim im
Sinne -des Landtagsbeschlusses vom 31 . März 1920 in die
Wege zu leiten.

Die Unterschlag,»«ge« Selm Kina«zamt
Badett -Baden vor Gericht

Fm Juni v. I . führte ein fingierter Einbruch im Finanz¬amt Baden -Baden zur Entdeckung größerer Unregelmäßigkei¬ten , die sich drei Steuerbeamte hätten zuschulden kommen
lassen. Die Unterschleifen im Gesamtbeträge von rund 19 500
Mark kamen am Mittwoch zur Verhandlung vor dem Karls¬
ruher Schöftrngericht. Angeklagt waren der 42jähr . Steuer -
sekretär Armin Eollnm, gebürtig aus .der Magdeburger Ge¬
gend, der um 10 Jahre jüngere und gleichfalls im Beranla -
gungsdienst tätig gewesene Josef Sommer aus Derding -en bei
Freiburg , sowie der 35jährige Steuerbetreibungsbeamte Wil¬
helm Droll aus Schwarzach. —

Sie zeigten sich von Anfang an , geständig. Collum , der in
Gehaltsklasse VI monatlich 300 M . netto bezog, machte gel¬tend, datz er besondere Aufwendungen für seine kranke und
inzwischen verstorbene Frau und sein« ebenso kränklichen bei¬
den Kinder machen mußte . Er bestritt , «in üppiges Leben
geführt zu haben. Sommer muhte sich die Einbehaltungeines Teiles seines Gehalts von 180 M . für llnterhaltsan »
spräche gefallen taffen . Er klagt« zudem über seine unglück¬
liche Ehe. Eollnm hat 1924 mit -den Veruntreuungen ange -
sangen . Verschiedene Leut« hatten ihm Umsatzsteuerbeträgeim Gesamtbeträge von- 3500 M. zur Einzahlung übergeben .Collum vermerkte zwar die Zahlung im Sollbuch. behielt aber
die Beträge für sich und stellte Quittungen mit falscher Unter¬
schrift aus . Als zweiter im Bunde beteiligt« sich später Som -
rn«r an den Unredlichkeiten und schließlich gewannen beide
öeir Troll für ihr verwerfliches Tu » . Troll hat von Collum
erhaltene Berpsändungsaufträge in -einer Gesamthöhe von
7500 M . erledigt . Statt nun di« cingezogenen Beträge je¬weils an die Kaffe abzuführen , ließ er sich von den beiden
Mitangeklagten bestimmen, ihnen je nach Bedarf 100 , 200 M.und mehr auszuhändigen . Da das Gewissen pochte, bestellte
er Collum und Sommer eines Abends in die Gönneranlage ,
»m sie kniefällig zu bitten , ihm die Gelder wieder zuruckzu-
gel>en , damit er mit dem Finanzamt reinen Tisch machen
könne . Sie wußten den gutmütigen Troll , -der in ordentlichen
Verhältnissen lebte mid keinen Pfennig für sich verbraucht « ,
aufs neue umznstimmen. Er gab jedem nochmals 300 M.

Di« in seinem Besitz befindliche ' Rrstsumme von 2000 M .konnte für das Finanzamt gerettet loerden . Im Verlaufe der
Beweisaufnahme wurde weiter fest,^ stellt, daß Collum auch- Kriegsanleihe , unberechtigterweise verkauft hatte . Ferner warf
:bm di« Anklage vor, im Verein mit Sommer zwanzig zurKontrolle notwendige Einnahmebücher beseitigt zu haben.Sommer gab zu . drei Bücher verbrannt zu haben, -währendCollum bezüglich der übrigen siebzehn die Antwort schuldi -gblieb.

Ter Erste Staatsanwalt lvie auch -die Verteidigung hobendarauf ab , daß wohl eine mangelnd Kontrolle in jener Zeitdas Treiben der Angeklagten begünstigt habe . Wenn sie sichals Beamte auch schtvor verfehlt hätten , so könnte man ihnenandererseits mildernde Umstände nicht versagen. — Das Ge¬
richt kaut zu folgendem Urteil : Wegen erschwerter Amts-unter -
schlagung und Urkundenfälschung: Collum zwei Jahre Ge¬
fängnis . Sommer « in Jahr sechs Monate Gefängnis undDroll acht Monate Gefängnis . -Bei jedem der Angeklagt-".«wurden sechs Monate Untersuchungshaft angerechnet, sowie .
Sommer und Collum die Fädigkeit zur Bekleidung öffentlicherÄmter auf -die Tauer von fünf Jahren a-bgesprochen . Der
Haftbefehl gegen Droll wurde aufgehoben. Den'

Angeklagt« !,
wurde ihre bisherige Unbestraftheit zugute gehalten und lwäCollum und Sommer auch eine geiviffe Notlage anerkannt .

Gememde-irundecdau
Der Bürgerausschutz Mannheim

hielt am vergangenen Dienstag seine erst« Sitzung nach der,
Neuwahlen ab . Er gab seine Zustimmung zur Aufnahm«
von Darlehen für Notstaudsarbeiten -bei der Landeshauptkaffoim Betrage von 313 585 RM . und genehmigte ferner eins
Vorlage , die über die -bereits bewilligten 11 Million-en RM ,hinaus weitere 8,6 Millionen -RM . zur Förderung des Woh¬
nungsbaues verlangt .

In der zweiten Sitzung am Mittwoch hatte der Bürgeraus¬
schuß über großzügige Berkehrsprojrkte zu entscheiden ; näm¬
lich über die Elektrifizierung sämtlicher Dampfbahnstrecken dev
Oberrheinischen Eiseiibahngesellschast und den Neubau elektri¬
scher Bahnen nach Ladenburg—Schriesheim, Rheinau —Brühl—Schwetzingen und Sandhofen —Lampertheim. Diese Vor¬
lage bedingt einen Kostenaufwand von 15 Millionen RM . , die
die OEG . unter Bürgschaft der Slndtgemeinde aufnehmen soll .Um diese Anleihe sür die OEG . zu bekommen , muß die Stadt
die gesamten Grundstücke , das ganze Bahngelände, An-lagei,und Betriebsmittel wieder auf di« OEG . zurückübereignen»
wofür die Stadt 4,8 Millionen Aktien erhält . Der der ein¬
stimmig angenommenen Vorlage zugrundeliegende Stadtrats¬
beschluß hatte folgenden Wortlaut :

1 . Tic Oberrheinische Eisenbahn- Gesellschift hat für der,
Umbau und weiteren Ausbau der Vorortbahnen folgendest
Programm aufgestellt :

a ) Elektrisierung der bestehenden Dampfbahnstrecken null
zweigleisiger Ausbau der Strecke Manilheim -Heidelberg untev
Herstellung einer gradlinigen Verbindung zwischen Seckenheim »
und Wieblingen ; voraussichtlicher Aufwand 7 581 000 RM . ;l>) Bau einer elektrische» Bahn Mannheim—Ladenburg —>
Schriesheim ; voraussichtlicher Aufwand 2110 000 RM . ;

c ) Bau einer elektrischen Bahn von Mannheim -Rheinau »
über Brühl nach Schwetzingen ; voraussichtlicher Aufwand!
1854000 RM .

d ) Bau einer elektrischen Bahn von Mannheim - Sandhofen
nach Lampertheim ; voraussichtlicher Aufwand 2 076 000 RM . 2
Gesamtaufwand 13 621 000 RM.

Hierzu kommen noch an Tisagio und Bauzinsen für etwa»
l 'A Jahre schätzungsweise 1 379 000 RM ., insgesamt 15 000 0001
Reichsmark.

2 . Für ein von der OEG . sür diesen Zweck aufzuüehme .i-
des Anleihen übernimmt die Stadt Mannheim bis zum Be¬
trage von 15 990 966 RM . , die selbstschuldnerische Bürgschafti
für Verzinsung und Tilgung -des Kapitals .

3 . Die Satzung der OEG . wird nach näher bezeichnet «»!
Vorschlägen abgeändert .

4 . Die Stadt Mannheim übernimmt die wegen Erhöhung ;des Aktienkapitals von 20 000 auf 5 000 000 RM . neu auszu »
gebenden Aktten im Nominalbetrag von 4 980 000 RM . unst
bringt als Gegenleistung den auf den Namen der Stadt ein-
getragene » Grundbesitz der früheren OEG . nebst ZnbehördeiH
und Matevialbeständen in di« Gesellschaft ein.

Heidelberger Eiscnbahuwünsche. Auf entsprechende Fraget «
der Redaktion des „Heidelb . Tagebl .

" hat der Generaldirektov
der Deutschen Reichsbahngesellschaft , Tr . Dorpmüller , über;
die Reichsbahndirektion Karlsruhe , folgende Antwort erteilt i
Wann die Umgestaltung der Bahnanlagen am Karlstor in
Heidelberg zur Ausführung kommen wird, läßt sich zurzeit
nicht übersehen . Der Entwurf hängt von dem noch nicht
feststehenden Plane der Kanalisierung des Neckars ab. Eins
Beschleunigung des Umbaues des Bahnhofes Heidelberg ist
leider nicht möglich . Bei der schlechten Finanzlage der Reichs¬
bahn konnte die Baurate für 1927 >vie in den Vorjahre »,
nur gering bemeffen werden. Eine Betriebsnotwendigkeit,
die Strecke Mannheim —Heidelberg elektrisch zu betreiben ,
besteht nicht. Die Zahl der Züge könnte nötigenfalls noch
vermehrt werden . Es schweben zurzeit Verhandlungen übet;
eine Verdichtung des Zugverkehrs.

Der Schtvetzingrr Schlotzgarten. Die Stadtverwaltung ;
Schwetzingen veröffentlicht eine Erklärung , in der es heißt :
In letzter Zeit ist in der Presse an den Wiedercnifbauarbcucn
im Schwetzinger -Schloßgarle» schärfste Kritik geübt worden»
die sachlich in jeder Beziehung unrichtig war und nicht den
Tatsachen entsprach. Die nach dem Beschluß des zuständigen
Ministeriums in Karlsruhe durch das Forstamt Schwetzingen
seit nahezu drei Jahren eingeleiteten Arbeiten zum Zwecks
der Erhaltung und Erneuerung des Schwetzinger Schloßgar-
tens werden nach genau festgelegten und vom Ministerium !
gebilligten Richtlinien in, Einvernehmen mit den im Schloß¬
gartenbeirat vertretenen nächstinteressierien Körperscyafteit
durchgeführt . Mit gutem Gewissen sehen wir dem kommen¬
den Frühjahr entgegen, das allen Besuchern des Schwetzinger
Schlohgartens , des anerkannt schönsten SchloßgartenS
Deutschlands , die Möglichkeit geben wird, auf Grund persön¬
licher Anschauungen sich ein eigenes Urteil über den heu¬
tigen Zustand des Gartens zu> bilden .

Bekämpfung der Erwerbslosigkeit in Karlsruhe . Zur Be¬
kämpfung der Erwerbslosigkeit, die auf das Ende des Fahrest
1925 eine erschreckende Steigerung erfahren hatte und seit
Januar 1926 in ungemilderter Schärfe (z . Zt. 790 bei Rot -
standsarbeiten beschäftigte , 4854 Erwerbslosenunterstützuna
beziehende , 236 in der Krisenfürsorge bestehende Arbeitsloses
bis heute fortdauert , sind seitens der Stadt Karlsruhe seit !
dem Winter 1925/26 bis heute Rotstandsarbeilen bereitge»
stellt worden , die 212 238 Er >verbslosentageschichten ergeben
mit einem Gesamtbauaufwand von 2968 283 RM . Von die¬
sem Aufwand sind 673 538 RM . durch Zuschüße , 1078 76st
RM . dtirch Darlehen aus Mitteln der produktiven Erwerbs »
lofensürsorge gedeckt ; 1 193 592 RM . hat die Stadt unmittel¬
bar selbst aufzubriiigen .

E. Büchle ,"3äE .

‘ir Bilder u. Einrahmungen Gute Ausführung hei
billiget . Berechnung

Grolle Auswahl



Ein Millloiienproiekt in Ettlingen . Dieses Frühjahr will
man mit dem Bau dec Kanalisation der Stadt Ettlingen ]
beginnen . Die über eine Million RM . betragenden Kosten
verteilen sich naturgemäß auf mehrere Jahre . Der Bür -
g rausschuß wird demnächst über das Projekt Beschluß zu
fassen haben . — Hoffentlich entfällt dadurch künftig die Ver¬
unreinigung der- ÄlbflusseS .

Der Poraufchlag der Stadt « chern für 1927 schließt in
Einnahmen mit 441 546 RM . (ohne Bürgergenutzauslage und
Gemeindesteuer ) und in Ausgaben mit 588659 RM ., so daß
ein Defizit von 147 113 RM . zu decken ist . Aus Bürgerge -
nußaufiage werden 2593 RM . erzielt . Die Steuer vom
Grundvermögen wurde von 60 auf 80 Pfg . und diejenige
vom Betriebsvermögen von 70 Pfg . auf 1 RM . erhöht . Die
Gemeindesteuern ergeben zusammen 144 520 RM .

Die Krrisversammlung Osfcuburg wählte Oberbürger¬
meister Holler (Offenburg ) zum Vorsitzenden und Oberbür¬
germeister Altfelix ( Lahr ) zum Stellvertreter . Für die Wahl
der Kreisräte war nur eine Liste der vereinigten politischen
Parteien eingegangen . Die Wahl ergab die einstimmige An¬
nahme dieser Liste . Hiernach toird der langjährige verdiente
Vorsitzende Altbürgermcister Geldreich ( Oberktrch) wiederum

um Vorsitzenden des KreiSrates gewählt , zum stellvertreten -
cn Vorsitzenden Rechtsanwalt Frirdemann in Offenburg .

Die Zahl der übrigen KreiSräte beträgt elf. Die Versamm¬
lung , der auch Landeskommissär Dr . Schneider (Freiburg )
anwohnte , beschloß für die Kreisbeamten , Angestellten und
Arbeiter eine Notstandsbeihilfe.

Bürgcrmeisterwahl . Der fünfte Mahlgang in Hottingen
führte hier zur Wiederwahl des Landwirts Leopold GerS-
hach zum Bürgermeister . Auf ihn entfielen 104 Stimmen ,
während Werkführer Hugo Dötfch 55 und Zimmermann
Fridolin Baumgärtner 12 Stimmen auf sich vereinigte .

IW. Bodenseekonferenz. Vor kurzem fand in MeerSburg
die 100. Versammlung des Bodcnseeverbandes statt , in dem
sich die Bodensee-Uferstaaten zur gemeinsamen Behandlung
der BodenseeverkehrSfragea zusammengeschlossen haben . Es
wurden Beschlüsse zur Durchführung großzügiger Maßnah¬
men für die Erleichterung und Förderung §eö Verkehrs im
Bodenseegebiet gefaßt .

Die Wohlfahrtspflege der drutschrn Städte . Durch eine
Rundfrage bei 12 großen Städten ist durch den Deutschen
Städtetag festgestellt worden, in welchem Umfang auf dem
Gebiete der Wohlfahrtspflege im ersten Halbjahr 1926 die
Haushaltsansätze überschritten haben . Es hat sich dabei er¬
geben, daß im Durchschnitt die Überschreitungen 38,3 Prozent
betrugen .

Aus der Landeshauptstadt
Der Verkauf von Bordringlichkeitskarten ist — worauf von

feiten der Stadt aufmerksam gemacht wird — unzulässig.
Die VordringlichkeitSkarte ist keine Urkunde, auf .

Grund
deren Rechte übertragen werden können, sondern bestätigt le¬
diglich die Tatsache, daß der Inhaber sich in dringender
Wohnungsnot befindet und infolge Ablaufs der festgesetzten
Wartezeit zur Ermietung einer zwangsbcwirtschafteten
Wohnung berechtigt ist . Aus dein Anbieten einer Vordring¬
lichkeitskarte ergibt sich sonach , daß der ' Inhaber sie zur Be¬
hebung seiner Wohnungsnot nicht mehr benötigt . Die Karte
hat damit ihre Bedeutung verloren ; sie wird für kraftlos
erklärt und eingezogen. Wer eine VordringlichkeitSkarte von
dem Inhaber einer solchen erwirbt hat kein Recht auf In¬
gebrauchnahme einer zwangsbewirtschafteten Wohnung .

Festungshaft für Bestimmungsmensuren . DaS -Schöffenge¬
richt Karlsruhe verurteilte heute zwei Studenten , Erich Rau¬
mer aus Neunkirchen (Saar ) , jetzt in Freiburg i . Br ., und
Rudolf Siegloch aus Stuttgart wegen Zweikampfs mit töd¬
lichen Waffen gemäß der neuerlichen Rechtsprechung des
Reichsgerichtes zu je drei Monaten Festungshaft . Beide ha¬
ben in Bulach eine Bestimmungsmensur ausgefochten, bei
der der eine völlig unverletzt blieb, der andere eine Schramme
davontrug . Die Einwendung des- einen Angeklagten, daß er
die Bestimmungsmensur als Sport und nicht strafbar be¬
trachtet habe, wurde als nicht beachtlicher rechtlicher Irrtum
vom Gericht abgelehnt . J

Große Bockbierfeste finden in den künstlerisch dekorierten
Bierhallen des Speiserestaurants Friedrichshof mit humori¬
stischen Konzerten am heutigen Donnerstag , dann am Sams -

. tag und Sonntag statt (S . a . Anz. ) .

Modescha » im Germania -Hotel . Run hat auch Karlsruhe ,
seinen Clou im Gesellschaftsleben. Zwar hak es bisher schon
verschiedene Modeschäuen auch hier gegeben, aber sie waren
in Rahmen gespannt, die mehr nüchtern und geschäftsmäßig
wirkten . Erst die gestern abend in den glänzend neuhergerich.
teten , für solche Vorführungen besonders geeigneten Räumen
des Germania -Hotels begonnene Modeschau hat diese Veran¬
staltung zu einem wirklichen gesellschaftlichen Ereignis herauS-
gehoben. Von ersten ortsansässigen Firmen wurden da einem
Publikum , das sich auS den besten Gesellschaftskreisen zusam¬
mensetzte , die neuesten Schöpfungen der weiblichen Mode in
den geschmackvollsten Formen vorgeführt , und die Veranstal¬
tung in diesem Rahmen fand allseitig solchen Anklang, daß
für die Zukunft ihre Wiederholung zweimal im Jahre in
Aussicht genommen ist .

Sittlich verwahrlost. Ein entsetzliches Bild sittlicher Ver¬
wahrlosung entrollte die Schöffengerichtsverhandlung am
Mittwoch. Eine 66jährige Frau hatte sich wegen Blutschande
mit ihrem 22jährigen Sohne zu verantworten und erhielten
zwei bzw . ein Jahr Zuchthaus mit entsprechendem Ehrver¬
lust. In einem weiteren Falle wurde ein Vater , der jahre¬
lang seine jetzt 1?jährige Tochter mißbrauchte, zu einem
Jahr sechs Monaten Zuchthaus und Aberkennung der bür¬
gerlichen Ehrenrechte auf drei Jahre verurteilt . — Schließlich
standen noch ein 52jähriger Miefvater und dessen 25jährige
Stieftochter wegen unerlaubten Verkehrs vor Gericht . Beide
kamen mit zwei Monaten Gefängnis davon. Die Stieftochter
aber hatte stich außerdem an ihrem 10jährigen Stiefbruder
vergangen und erhielt deshalb weitere sieben Monate Ge¬
fängnis .

Wetternachrichtendienst der Badischen Lanbeswetterwartr
Karlsruhe . Die fortdauernd milde Witterung brachte gestern
ein Temperaturmittel , das bis zu 5 Grad über Normal war .
Die Niederschläge fielen nur im Hochschwarzwaldals Schnee.
Seit dem Vortag ist ein neuer ozeanischer Sturmwirbel ost¬
wärts vorgedrunaen , der allenthalben starke Druckabnahme
und auf der Südseite stürmisches regnerisches Wetter ver¬
ursacht. Im Alpenvorland ist mit stärkerer Föhnwirkung zu
rechnen. Bei der vorherrschenden Westströmung tritt eine
Witterungsänderung noch nicht ein . — Wetteraussichten für
Freitag : Auffrischende Südwestwinde , meist trüb , zeitweise
Regen , fortdauernd mild.

Ikurze 'Racforkbten aus Baden
DZ . Osterburken , 13. Fan . Das Pesige Kabelwerk ging im

Wege der Zwangsversteigerung für 8000 RM . in den Besitz
einer Bank über , die Hypothekengläubigerrn im Betrage von
75 000 RM . ist. Es hat sich nunmehr «in« Gesellschaft m . b.
H . zum Weiterbetrieb des Kabelwerks bereit gefunden .

DZ . Heidelberg, 12. Jan . Die Universität veranstaltet am
Dienstag , den 18. Januar , vormittags 11 Uhr, eine Feier
zur Erinnerung an die Gründung des Reiches. Geheimrat
Prof . Dr . Krehl wird die Festrede halten .

DZ . Heidelberg, 12. Jan . In Neckarzimmern ist Freiherr
Franz von Gemminge », Kammerherr des früheren Großher -
zogs, auf seinem Schloßgut , 56 Jahve alt , gestorben.

Baden -Baden, 11. Jan . Die Besuchsztffer belief sich bis
31 . Dezember auf 76173 ( im Vergleich zzi 1925 — 71 601 ).
Davon entfallen auf Deutsche 64517 = ? 84,7 Prozent , auf
Ausländer 11656 — 16,3 Prozent . Im Jahxe 1925 verteil¬
ten sich die Frequenzztffer auf 62 094 Deutsche — 86,3 Proz .
und auf 9507 Ausländer — 13,7 Prozent .

DZ . Schopfheim, 12. Jan . Heute nachmittag gegen (43
Uhr entstand bek der hiesigen Hanfunion ein Kardenbrand ,
welcher sich auf die Staubkammer (Filter ) übertrug . Durch
die gewaltige Rauchentwicklung war es nicht nhchr möglich ,
des Feuers sofort Herr zu werden. Es erfolgte di« Explosion
des Staubfilters , der im Innern in vollen Brand geraten
war . Trotz alledem konnte das Feuer auf seinen Herd be¬
schränkt werden. Der Materialschaden ist ziemlich beträchtliche
ebenso -der Maschinenschaden, doch kann der Betrieb im vol»
len Umfang« aufrecht erhalten werden.

DZ . Herrenalb , 13. Jan . Die sog. Klostermühlr beim Pa¬
radies , in der"«ine Schreinerei und Wichnungen untergebracht
waren , ist nachts abgebrannt , wobei ein dort im Dachstuhl
wohnender Fuhrmann namens Gräßle erstickte . Man sah ihn
noch während des Brandes in das Haus «indringen , vermut¬
lich versuchte er noch etwas von feiner Habe zu retten und
fand dabei den Erstickungstod. Der Schaden ist bedeutend.

DZ . Freiburg , 12. Jan . Die Handwerkskammer Freiburg
begeht am nächsten Sonntag , den 16. Januar , -di« feierliche
Einweihung ihres neuen Verwaltungsgebäudes , -das in der
Bahnhofft vatze eingerichtet wurde.

TeitscdrittenslDau
Der Brückenbau und der Jngenirurhochba « im Jahre 1926.

Der Brücken - und Jngonieurhochbau bei der Reichsbahn
konnte im vergangenen Jahre ebenso wie im Jahre 1926 kräf¬
tig gefördert werden . Bedeutende Bauwerk« für neue An¬
lagen wurden vollendet. Zu schwache Brücken wurden durch
neue ersetzt oder verstärkt . An die Stelle abgängiger Jnge -
nieurbaukunst oft vor sehr schwierige Aufgaben gestellt, weil
der Eisenbahnbetrieb nicht unterbrochen werden durfte . Di«
Bauwerke , die für neue Anlagen im vergangenen Jahre
vollendet wurden , werden in einem ausführlichon Bericht
von Dr .-Jng . ehr . Dr . techn . h . c . Schaper in Heft 1/1927
der „Bautechnik"

(Fachschrift für das gesamte Bauingenieur¬
wesen, Verlag von Wilhelm Ernst L Sohn , Berlin , be¬
schrieben.

Dandel und Mirtsckatt
Berliner Devisennotierungen

13 . Januar ! 12 . Januar
Britf «<« (Hri<|

Amsterdam 100 G. 168 .32 188 .74 168 .51 168 .93
Kopenhagen 100 Kr. 112 .29 112 .57 112 .31 112 .59
Italien . 100 L. 18 .30 18 .34 17 .80 17.84
London . . 1 Pfd . 20.438 20.490 20 .439 20.491
Rewhork . . 1 D. 4.212 4.222 4.212 4.225
Pari » . . 100 Fr . 16 .135 16.775 16 .73 16 .77
Schweiz . 100 Fr . 81 .17 81 .37 81 .19 81 .39
Wien 100 Schilling 59.31 59.45 59.31 59 .45
Prag . . Kr. 100 12.47 12.51 12.454 12 .494

Die Rheinschiffahrt . Durch den dauernd niederen Wasser¬
stand der letzten Woche drohte , wie aus Kehl gemeldet wirkt
der Rheinschiffahrt nach Strasburg die Einstellung . Durch
den Witterungsumschlag und den Ragen der letzten Tage ist
der Rhein innerhalb zwei Tagen derart gestiegen, daß di«
Schiffahrt wieder vor sich -rapem kann. So passierten am
Montag in LautÄbuvg 15 Schlepper mit 32 Anhängern in
Richtung Straßburg .

Angebliche Reuvergünstiguugen für Gläubiger der Neubesitz¬
anleihen . Me Börsenkurse für die Markanleihen des Reiches,
deren Umtausch in die Ablösungsschuld im Februar d. I . be¬
ginnt , sind in den letzten Tagen stark gestiegen. Wie WTB .
von zuständiger Stell « erfährt , sind die Gerüchte , nach denen
beabsichtigt sein soll, den Gläubigern -der NeuLvsitz-Anleihsn
Vergünstigungen über die Vorschriften des Anleiheablösung»-
gesetzeS hinaus zuteil werden zu lasten, unbegründet .

Stsstssnzeiger
personeller Teil .

Ernennungen , Versetzungen , Zuruhesetzungen uftv.
der planmäßige » Beamte«.

Aus dem Bereich des Ministeriums des Kultus
und Unterrichts

Ernannt :
Lehrerm und Turnlehrerkandidatin Hedwig Schildrcker a«

der Mädchenrealschule in Pforzheim zur planmäßigen Turn¬
lehrerin daselbst .

Bersetzt in gleicher Eigenschaft : *
Gewerbelehrer Friedrich Gettert an der Gewerbeschule i»

Pforzheim an jene in Durlach , Gewerbelehrer Karl Maurer
an der Gewerbeschule in Pfullendorf an jene in Durlach .

Ministerium der Finanzen
' In de« Ruhestand versetzt :

Oberhafenmeister Karl Reitter und Oberhafenmeister Ja¬
kob Steinhauer in Mannheim und Förster Wilhelm Kramer
in SeehauS .

CDLD5 SEUM
| TSgl . abends 8 Uhr , Sonntags 4 u. 8 Uhr I

Die große Revue

Das Champagnergirl
mit den reizenden Liliputanern 51

ln den künstlerisch dekorierten Bierhallen deä

werden am Donnerstag und Samstag ab
8 Uhr und Sonntag ab 4 Uhr 81

Große

-

mit humoristischen Konzerte « veranstaltet
Spezialität :

Hausgemachte Bockwürste
Hierzu ladet ergebenst ein : Wilhelm Ziegler «

j _ denz
I Lichtspiele

WaldstraBe 78

Ben Hur
-Imtitit
b. Prlnt-
flukmttii

<<Mannheim
O. 6. 6 (5
Planke» §

I
- MMuHkM» 505

A. Maier & Co ., G. m . b .H ,

I )

19 (22 bvanrben Öle
eine« nerrerr free

-kaufenSie alsBadenevden
Gtrhaet 1922
SahBvnih fite da» Vadner Land
wavum7

I . Sein Kalendarium ist durch Bel -
gäbe der Geburt »- und Todestage
badffcher Persönlichkette« vo« be¬
sonderem Interesse .

2 . Künstlerische Beiträge , Gedichte,
Schnurren und Anekdote « geben
thm neben viele « schönen Btldbet-
gaben einen dauernde« Wert .

3. Er ist ein Führer dnrch das Volks¬
leben der badsschen Stämme der

- Alemannen , Franken und Pfälzer
und gewährt vo « Jahr »u Jahr
einenUeberbltck«berdas gemeinsame
Schassen.

Sie erwerben also mit ihm neben einem
Dauerbesttz für die eigene Bibliothekzugleich
tiefere Kenntniffe über unsere Heimat und
verbinde» damit die Wünsche nach einem
praktische« und auSkunstsretche« Kalen-
darinm für das Jahr 1927 .

De» «Sttharrt 1922 ffi stim Veette vo« HL 4..
ru besiegen dmrte tede Vrrihha «dlutts ode» vom

« erlag G . Vv « m ,

Auf 15. März d . Js . ist an unserer Anstalt die plan -
mäßige Stelle eines staatlich geprüften

Zeichenlehrers
nach Gruppe 9 der Badischen Besoldungsordnung zu
besetzen .

Lehrgebiet : Architekturaufnahmen und deren zeich¬
nerische Behandlung . 83

Bewerbungen mit Lebenslauf , Zeugnisabschriften
und Gehaltsansprüchen sind bis spätestens 1. Kebrn »*
1827 bei uns einzureichen .

Karlsruhe (Moltkestr- 9), im Januar 1927 .
Badisch« Höher« Technisch « Lehranstalt

(StaatStechniknm).
Di« Bekämpfung »er Maul - «nd

Klanensench«.
Die Maul - und Klauenseuche in Blankenloch und

Eggenstrin ist erloschen . Die angeordneten Schutzmaß.
nahmen werden aufgehoben . J .57S

Karlsruhe , den 11 . Januar 1927 . O .Z 6
Bezirksamt Abt . II b . _

3

Freitag , den 14. Jan . 1927
* G 13

(nicht Freitagmietei
Th -Gem .601 - 700

Die Puppensee
Ballett von Joseph Bayer
Einstudiert von E . Bielefeld
Musik. Leitung : Dr - Knüll

Hierauf
Klm Ras Wm

Tanzspiel von P . v - Klenau
Einstudiert von E - Bielefeld
Musik - Leitung : Dr . Knöll
Anfang 8 Ende 9' /»

I . Sperrsitz M . 7 .—
Fr - 14 . Jan - Die Pnppcuse «

Klei« Jdas Blume»
Sa - 15 . Jan . Egmont

So - 16 . Jan . nachmittag »
Die Hamburger Filiale
abends Die Hugenotten

Im Kzth.: Zum erstenmal
Rur kein Skandal

WksuMini
Druck G . Braun , Karlsruhe .
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